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I bte in ber ©cplacpf non little ©ig Home im 3uni 1867 bie Gruppen bees

I ©enerals ©uffa niebergemei?eïf paben. ©ein ©ürfel ifï mit saplreicpen ©falps
I ber ©leid?gefid?ter gefcpmücff, bie er tn jener ©cplacpf im 3uni 1867 er*
h beutete, ©ein ©efdprfe iff ber Häuptling, „ber nad? Houfe gepf" unb pat
I ebenfalls toieberpoff gegen bie ©leicpgeficpfer gefdmpff. ©r sdplf 6ô 3apre,

: ber „ffepenbe ©ar" 80 3aprc. ©fan fann fid? toopl benfen, toeld? ungepeures
; 2fuffef?en biefc ©ofpa'ufe in Xonbon erregen. Slber aud? ipr ©rffaunen über

j bie neuartigen ©rflnbungen iff grensenlos, unb fo fap mon fie faffungslos
neulid? oor einem Sanf, ber fid? beim ©ritifcpOJfufeum befanb, ffefjen bleiben.

| : ©le 3ugenb ©uropas toirb aber bafb ©efegenpeif paben, im Sülm fiep an
jï ber ©arffellung ber Kampfe smifdjen ©leid?gefld?tern unb ©ofpaufen su

ergopen. pt.ffi.3.)

Dîûncpener ©ropûufnaptnefage.
©in toolfenlofer ©ommermorgen; bas; 21ufo ber „©tüncpener XicpffpteP

funff" (©melfa) fdprf bass pafbe ©upenb preffeoerfrefer im 120 knoSempo
1 nad? ©eifelgaffeig. Hier iff ©agufa nun ferfiggeffellt, ©3tlli? Leiber, ber

SfrCpifeft, bat mieber mit ertefenem ©efcpmacf gearbeitet; nun fprengt er
auf feinem pom? utnper, für ben Zftegtffeur pauf ©tbtoig ©fein ein ibeafer
Keffer, ©te ©enetianer belagern ©agufa,- bie ©felbung fommf, baes ©fabf
for fei gefprengf, toilbc pani! bricht los, bie ©enetianer bringen ein. ©fein
beperrfcpf bie gtoeifaufenb ffürmenben Pfenfcpen mit feiner oorlauftg nod?
unbelcgfen ©ftmrne, aud? ol?ne 6prad?robr; ©fafpes in ben £fracpleberaen
ftcbf freu su ipm, Hbpn l?ilff mit bajutoarifcper ©robl?eif nach, ©s ftnb
fiel ©fubenfen ba, bie fiep bie 35000 ©f. oerbienen, man fiept es an ben
jungen ©eflcpfern, an ben ©rillen unb Sondern, ein paar bringen aud?
for laufer 3nfelltgeng bas nötige ^ifmferffdnbnis niepf auf, bis ©fein grob
toirb: ,,©id?f lad?en, ipr ©agufaner feib beprimiert, fie paben eud? gefeptagen,
ffarrt niepf ins Objeffio!" ©r brepf bie ganse ©sene nod? einmal burcp,
mit brei Operateuren.

3m ftanat fd?auleln fid? bie oeneftanifepen ©onbeln, bie ©fiffags*
fonne brennt auf bie baumlofe ©eforafion. ©eprumpf als Sürff non ©a<
gufa, bie bunte ©Tenge redt fld? ben Hals aus, ipn su fepen, umringt
feinen palaff. ©mirotauer, oon bem bas ©ïanuffripf su bem ©ropfflm
„©er Obtoe oon ©enebig" ffammf, ferfud?f, mir rafd? ben Hergang su
erflaren. 21ber gerffreuf fcpicle id? nad? einer ©lonbtne im ©irnblgetoanb,
bie in biefem Stirn - neben Hontü ©feipe — bie Hauptrolle fpielf: Srau
©refe ©eimoalb ©s iff eine Suff, ©fein arbeiten su fepen; er toeip,
toas er toill, unb ©ireftor Srans Offen, ffepfs pilfsbcreit, benft flcpfltd? tote
id?, ©ie Hipe toa'cpff, ba erleibet ©eprumpf, in fd?toarser ©üffung, fiptoars
geftpminff, einen fleinen ©eitunfall. ©r pat apnungsfoll oorper su uns
gefagf: „©as iff mein feptodrseffer Sag!" ©10 fein ©felloerfrefer feine
©fasfe gemad?f paf, befepen totr uns bte enfsüdenben unb fppifepen ©aufen
für ben stfeifen Stirn ,,©3eg su ©off", too ©eip feine ©?eifferfd?aff im
3nfsenieren oolfsfümlitper Silme toieber einmal toirb geigen fbnnen. Unb
toaprenb bie beffdubfen ©eneftaner unb ©agufaner bürffen, toaprenb bie
©üffungen in ber ©onnengtuf faff raud?en unb bie Sretfreppc sum Xibo
nod? fein ©3elld?en umfpülf, raff unfer Slufo fepon toieber norbtoarfs, ge«
rabentoegs sum Hofbraupaus. ©r. 2B. r.

11

D die in der Schlacht von Tittle Gig Home im Juni as6? die Truppen des
I Generals Eusta niedergemetzelt haben. Sein Gürtel ist mit zahlreichen Skalps
U der Gleichgesichter geschmückt, die er in jener Schlacht im Zum as6? er-
k beutete. Sein Gefährte ist der Häuptling, „der nach Hause geht" und hat
« ebenfalls wiederholt gegen die Gleichgesichter gekämpst. Er zählt 6S Iahre,
ff der „stehende Gär" 80 Iahre. Man kann sich wohl denken, welch ungeheures

Aufsehen diese Rothäute in Tondon erregen. Aber auch ihr Erstaunen über
î die neuartigen Erfindungen ist grenzenlos, und so sah man sie fassungslos

neulich vor einem Tank, der sich beim Äritisch-Museum befand, stehen bleiben.
^ Die Zugend Europas wird aber bald Gelegenheit haben, im Film sich an

sî der Darstellung der Kämpfe zwischen Gleichgesichtern und Rothäuten zu
ergötzen.

^ ^ (N.W.I.)

Münchener Großaufnahmetage.
Ein wolkenloser Sommermorgen,- das Auto der „Münchener Tichtspiel-

kunst" (Emelka) fährt das halbe Dutzend Pressevertreter im 320 Km-Tempo
> nach Geiselgasteig. Hier ist Ragusa nun fertiggestellt, Willy Reiber, der

à Architekt, hat wieder mit erlesenem Geschmack gearbeitet,- nun sprengt er
auf seinem Pony umher, für den Regisseur Paul Tudwig Stein ein idealer
Helfer. Die Venetianer belagern Ragusa,- die Meldung kommt, das Stadttor

sei gesprengt, wilde Panik bricht los, die Venetianer dringen ein. Stein
beherrscht die zweitausend stürmenden Menschen mit seiner vorläufig noch
unbelegten Stimme, auch ohne Sprachrohr) Mathes in den Krachledernen
steht treu zu ihm, Höhn hilft mit bajuwarischer Grobheit nach. Es sind
viel Studenten da, die sich die 35000 M. verdienen, man sieht es an den
jungen Gesichtern, an den Grillen und Zwickern, ein paar bringen auch
vor lauter Intelligenz das nötige Filmverständnis nicht auf, bis Stein grob
wird: „Richt lachen, ihr Ragusaner seid deprimiert, sie haben euch geschlagen,
starrt nicht ins Objektiv!" Er dreht die ganze Szene noch einmal durch,
mit drei Operateuren.

Im Kanal schaukeln sich die venetianischen Gondeln, die Mittagssonne
brennt auf die baumlose Dekoration. Schrumpf als Fürst von

Ragusa, die bunte Menge reckt sich den Hals aus, ihn zu sehen, umringt
seinen Palast. Smirokauer, von dem das Manuskript zu dem Großfilm
„Der Töwe von Venedig" stammt, versucht, mir rasch den Hergang zu
erklären. Aber zerstreut schiele ich nach einer Glondine im Dirndlgewand,
die in diesem Film - neben Hanni Weiße — die Hauptrolle spielt: Frau
Grete Reinwald Es ist eine Tust, Stein arbeiten zu sehen,- er weiß,
was er will, und Direktor Franz Osten, stehts hilfsbereit, denkt sichtlich wie
ich. Die Hitze wächst, da erleidet Schrumpf, in schwarzer Rüstung, schwarz
geschminkt, einen kleinen Reitunfall. Er hat ahnungsvoll vorher zu uns
gesagt: „Das ist mein schwärzester Tag!" Gis sein Stellvertreter seine
Maske gemacht hat, besehen wir uns die entzückenden und typischen Gauten
für den zweiten Film „Weg zu Gott", wo Seitz seine Meisterschaft im
Inszenieren volkstümlicher Filme wieder einmal wird zeigen können. Und
während die bestäubten Venetianer und Ragusaner dürsten, während die
Rüstungen in der Gonnenglut fast rauchen und die Freitreppe zum Tido
noch kein Wellchen umspült, rast unser Auto schon wieder nordwärts, ge-
radenwegs zum Hofbräuhaus. Dr. W. K.
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